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Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im

Grundbuche von Pretzſch Bd. 1 Bl. 2, Bd. 1. Bl. 4
und Bd. 2 Artikel 36 auf den Namen des Land
wirths Karl Friedrich Schade in Pretzſch
eingetragenen zu Pretzſch und Wegwitz velegenen
Grundſtücke

a. Pretzſch Blatt 2.
I. Bauerngut Nr. 5 in Pretzſch mit Gemeinderecht.

II. Häuslerſtelle Nr. 20.
A. Gütercomplexe und Hausgrundſtücke.

I. Nr. 1. Wohnhaus mit Hofraum und Haus-
garten unvermeſſen.
Wohnhaus mit Hofraum und Haus-
garten unvermeſſen, nebſt dazu gehörigen

Nr. 2. Krtbl. 2 Prz. 133 a b Plan 15.

2 90 a 107.
a 1 149 a b e 133.6 Planſtück 169, Krtbl. 2 Prz. 49 und

Prz. 50 a be
Nr. 7 Krtbſ. 2 Prz. 38 Plan 177.

8 Plan 28 Krtbl., 1 Wrz. 98 u. Prz. 99.
9 Krtbl. 1 Prz. 44 Plan 48.

10 Plan 61 Kretbl. 1 Prz. 27, 28, 29.
11 Flur Pretzſch.

Krtbl. 1 Prz. 112 Plan 91.
Nr, 1 I 61 G658.r 682 59D. 169. Jm Dorfe (feüherBauergut Nr. 20, deſſen Gebände jetzt

abgebrochen).

Nr. 2 Krtbl. 2 Prz. 134 a b Plan 14.
I 116 Plan 78.

4 57 11.5 1 17962 Plan 67 b.
B. Walzende Grundſtücke.

Nr. 1 Flur Pretzſch.
Krtbl, 1 Prz. Plan 23 u. Prz. 20

2

a 2

4 2 x t 35

4 1 30 6590.Nr. 5 Flur Wegwittz.
Krtbl. 1 Prz. 220 a b Plan 12.

Nr. 6 Flur Pretzſch.
Krtol. 1 Parz, 148 a b e Plan 132.
b. Pretzſch Blatt 4.

Nr. 1 A. Bauerngut Nr. 4.
Wohnhaus mit Hofraum und Haus-
garten unvermeſſen, nebſt dazu ge
hörigen.

E. Jn Flur Pretzſch
Plan Nr. 161 Krtbl. 2 Prz. 67.

c. Pretzſch Artikel 36.
Nr. 1 Flur Pretzſch

Krtbl. 1 Prz. 63.64 Plan 6665.
Rr. 2 I7802 vB7 a.

am 11. Auguſt 1897,
Vorm. 10 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht im Gaſthofe
zu Pretzſch verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 1106,76 M, Reinertrag
und einer Fläche von 31,5170 Hektar zur Grund
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ſteuer, mit 515 M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt. Das Urtheil über die Ertheilung des
Zuſchlags wird

am 12. Auguſt 1897,
Vorm. 11 Uhr,

an Gerichtsſtelle verkündet werden. [2299
Merſeburg, den 10. Juni 1897.
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Sämmtliche Annoncen Bureaus wehmen Inſerate entgegen. Beilagen nach Uerere wkn

Königliches Amtsgericht, Abtheilung III

Bekanntmachung.
Die diesjährige Nutzung des Hartobſtes an den

CommunalAnpflanzungen vor dem Klauſen-
thore, auf dem Geriehtsraine. hinter der
weißen Mauer, hinter der Gehölzſchule,
und auf dem Wege von der Klauſe nach
der Königsmühle, ſoll

Sonnabend, den 3. Juli er.,
Vormittags 11 Uhr,

im Communalbüreau öffentlich an den Meiſtbirten den
verpachtet werden. Pachtluſtige werden erſucht, ſich
in dieſem Termin pünktlich einzufinden,

Die Bedingungen der Verpachtung werden im
Termin beannt gemacht.

Merſeburg, den 16. Juni 1897.
2348] Die Oeconomie-Deputation.
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Politiſche Rah richten aus
dem Ja- uad Ausland.

Deutſchland. Der Kaiſer und die Kaiſerin,
welche Donnerſtag Spätabend das Neue Palais bei
Potsdam verlaſſen hatten, trafen Freitag Vormittag
9 Uhr in Brackwede ein und wurden vom
Prinzen Adolf zu Schaumburg-Lippe nebſt Ge
mahlin, ſowie den Vertretern der Kreisbehörden
begrüßt. Während der Kaiſer ſich mit dem Prinzen,
dem Oberregierungsrath Hintzpeter und dem Paſtor
v. Bodelſchwingh unter begeiſterten Kund-
gebungen der Volksmenge zu Wagen nach der
Arbeiterkolonie Wilhelmdorf begab, fuhr die Kaiſerin
nach den Bodelſchwinghſchen Anſtalten bei Bielefeld.
Um 11 traf der Kaiſer in der Anſtalt Bethel
ein und begab ſich mit ſeiner Gemahlin in dos im
Walde errichtete Kaiſerzelt. 1600 Poſaunenbläſer
und 6000 Sänger und Sängerinnen aus Minden,
Ravensberg, Lippe und dem Wupperthal trugen
Lieder vor, welche einen erhebenden Eindruck
machten. Unter dem Geläut aller Glocken der
Stadt zogen die Majeſtäten ſodann in Biele-
feld ein. Auf der alten Veſte Sparrenburg
hatten ſich die Vertreter der Stadt verſammelt, um
den Majeſtäten zu huldigen. Nach dem begeiſtert
aufgenommenen Hoch des Oberbürgermeiſters nahm
der Kaiſer den Ehrenpokal entgegen und trank auf
das Wohl Bielefelds und Weſtfalens. Es folgte
eine Rundfahrt durch die feſtlich geſchmückten Straßen
und ein Beſuch bei dem Geh. Rath Hintzpeter,
hierauf die Weiterreiſe. Die Ankunft der Maje-
ſtäten in Köln erfolgte gegen 6 Uhr Abends. Die
Stadt hatte reichen Flaggenſchmuck angelegt be

entſprechend höher berechnet. Notizen

ſonders prächtig waren die Straßen geſchmückt, welch
die Majeſtäten paſſirten. An allen Straßenkreuzunge
waren Ehrenpforten errichtet. Auf den Straße
wogte eine nach Tauſenden zählende Menſchenmeng
darunter viele Leute aus der Provinz, welche de
Kaiſerpaar ſtürmiſch begrüßten. Die Enthüllung de
D. akmals für Kaiſer Wilhelm I. nohm den pri
grammgemäßen Verlauf. Die Kaiſerin trifft al
Dienſtag zum Beſuche ihrer Schweſter, der Herzogi
Friedrich Ferdinand auf Schloß Grünholz ei
und verweilt dort bis zum 27. Juni. Dann begieh
ſich die Kaiſerin nach Kiel zur Regatta. Nachdef
der Kaiſer ſeine Nordlandsr. i ſe angetreten habe
wird, reiſt die Kaiſerin mit ihren Kindern nac
Tegernſee.

Der junge Großherzog von Meckle
burg hot ſeine Studien in Dresden wieder au
genommen.

Die kaiſerliche Pacht „Hohenzollern
iſt am Freitag von Kiel durch den Kaiſer Wilhelr
Kanal nach Brunsbüttel gegangen und i
zwiſchen dort eingetroffen. Hier erwartet ſie di
Kaiſer, um ſodann nach Helgoland in See zu gehe

Dem Grafen Schuwalow machte d
Kaiſer am Donnerſtag auf der Villa Jngenhei
bei Potsdam einen Beſuch. Der Monarch ſpra
wiederholt ſeine Freude über den über all s Erwart
guten Erfolg der Kur aus.

Dem ſcheidenden Präſidenten des Reich
verſicherungsamtes Dr. Bödiker verlieh der Kaiſ
den Wilhelmsorden für hervorragende Verdien
um die Wohlfahrt und Veredelung des Volkes b
ſonders auf ſozialpolitiſchen Gebiet. Heer Bödike
hat ſein Entlaſſungsgeſuch mit Geſundheit
rückſichten motivirt. Die Gewährung des Geſuch
iſt erfolgt und auch halbamtlich mitgetheilt wordé
eine bezügliche Publikation durch den „Reichsanzeige
iſt jedoch noch nicht erfolgt. Es iſt wohl anzunehmé
daß die Entſcheidung über den Nachfolger d
Herr Bödiker noch ausſteht und dieſe erſt abgewar
werden ſoll, bevor die amtliche Veröffentlichuf
ſtattfindet. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſehreibt:

Die Verdienſte, welche Herr Dr. Bödiker insbeſond
auf dem Gebiete der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung und bei
Leitung des Reichsverficherungsamts, deſſen Präſident er
der Errichtung deſſelben geweſen iſt, ſich erworben hat, rec
fertigen das lebhafte Bedauern, welches die zunäe
berührten Kreiſe und beſonders auch die Reichzverwaltung ül
das Ausſcheiden aus ſeiner Stellung empfinden,

Das Börſengeſetz ertheilt den Landwirt
ſchaftskammern nicht nur die Berechtigung
den Preisnotirungen an den Börſ
ſondern auch an denen der Märkte, insbeſond
der Viehmärkte theilzunehmen. Bisher iſt
Ausführung ves Geſetzes jedoch nur in Bezug a
die Börſen geübt worden. Jhre Ausdehnung
die Märkte iſt jetzt jedoch in der Vorbereitung
griffen. Die Angelegenheit wäre auch ſchon gerege
wenn die Landwirthſchaftskammern für ihre
theiligung an den Preisnotirungen nicht gar
weit geyende Anſprüche erhoben hätten.

OeſterreichUngarn. Münchener
Wiener Veteranen feierten im Dreherpart
Wien ein Verbrüderungsfeſt, bei welch
Gelegenheit Huldigungstelegramme an den Kaſf
von Oeſterreich, den Prinzregenten von Bayecn
den Prinzen Arnulf geſandt wurden. Die Verleſ
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d Hurrahrufen aufgenommen.

Belgien. Der König der Belgier wird in
fiel eine Begegn ung mit Kaiſer Wil-
e l m haben damit ſollen die letzten Mißſtimmungen,
je durch die Kongovorgänge zwiſchen Deutſch
ind und dem Könige Leopold ſich ergeben hatten,
ren vollſtändigen Ausgleich finden.
Frankreich. Die Herren Franzoſen haben ſich

ugenſcheinlich herzlich wenig Mühe gegeben, um
en Urhebern der beiden jüngſten Attentate auf die
pur zu kommen, jetzt könnte man faſt glauben,
je Verfolgung ſei abſichtlich in ſo laxer Weiſe be
ieben worden, daß ein Reſultat überhaupt nicht
zielt werden konnte, denn nun kann man friſch
nd frei behaupten, die Attentate ſeien von einem
zreußen verübt worden. Dieſen Ausſpruch
nn man in den Straßen von Paris jetzt tauſend
ch hören ein Beweis dafür, mit welchen künſt-
chen und geſuchten Mitteln die Volksleiden
haft gegen Deutſchland zu entflammen

ſucht wird. Daß die neue Verſion, da ſie ſich
gen Deutſchland richtet, in den breiten Schichten

gemein Glauben findet und den alten Revanche-
if wieder aufs Neue belebdt, iſt ſelvbſtverſtänd-
h. Die amtlichen Kreiſe ſind natürlich ein
htsvoller. gönnen dem Pöbel aber gern ſein
ergnügen. Die Polizei rechnet mit der
Köglichkeit, die letzten Attentate könnten Mani-
Pationen der neuen Schule von Anarchiſten ſein,
e den Bürger abſchrecken wird, ohne Jemanden zu
dten. Jedenfalls ſcheint es dem Polizeipräfekten in
aris, Herrn Lipine, allmählich klar geworden zu
in, daß man über derartige Vorfälle, wie ſie ſich
ngſt auf der Straße nach Longchamps und auf
m Concordiaplatze zugetragen haben, nicht ſo ganz

facon hinweggehen kann. Wie aus Paris
rfichert wird, iſt über den Beſuch des Präſi-
unten Faure in Petersburg amtlich noch
r nichts feftgeſetzt oder auch nur berathen worden.
ſie etwas allgemein gehaltene mündliche Einladung
s Zaren an Faure nach der Truppenſchau von
hälous wurde bisher nicht erörtert. Grundſätzlich

zwar ein gelegentlicher Gegenbeſuch Faures beim
aren feſtſtehend, doch iſt man amtlich noch an
ner verantwortlichen Stelle dem Reiſeplan näher
treten. Das italieniſche Kronprinzen-
par weilte am Freitag auf der Durchreiſe in
jaris. Es beſuchte Nachmittags den Präſidenten
ja u re und nahm Abends an einem Prunkmahl
im italieniſchen Botſchafter theil. Als vor
aigen Jahren in Aiguesmortes im ſüdlichen Frank
ich blutige Ausſchreitungen franzöſiſcher Arbeiter
gen italieniſche Genoſſen ſtattfanden, waren es im

)eſentlichen die von dieſen acceptirten billigeren
)hnverhältniſſe, die den Anlaß zu ſolchen Aus
)reitungen gaben. Wiederum werden derartige
uſam menſtöße gemeldet, als deren Schauplatz

Salzwerke in Giraud in der Nähe von Arles
zeichnet werden. Eine Meldung, daß zwei Fran
ſen getödtet worden ſein ſollten, mußte von An

g an wenig glaubhaft erſcheinen, zumal dann
tgetheilt wurde, daß, nachdem ein Jtaliener an-
lich einem Franzoſen drei Meſſerſtiche beigebracht
te, die Franzoſen über die Jtaliener hergefallen,
in die Camargue-Niederung geflüchtet wären.

n weiteres Telegramm beſagt: Die Arbeit in den
blzbergwerken in Giraud iſt wieder aufge
m men worden, ohne daß es zu einem neuen
viſchenfall kam. Gendarmerieabtheilungen befinden

mit dem Unterpräfekten von Arles an Ort und
telle. Die Erregung ſcheint nachzulaſſen es
rrſcht überall Ruhe. Das Bataillon Zuaven,
lches zum Abmarſch bereit war, hat Arles nicht

laſſen und wird es wahrſcheinlich auch nicht ver
ſſen. Die Meldung, daß bei dem Zuſammenſtoß
ſei Arbeiter getödtet worden ſeien, beſtätigt ſich
t.

England. Um ſeinem Wunſche möglichſt alle
chtigen Poſitionen am Ausgange des Rothen
eeres in ſeinen Beſitz zu bringen, näher zu kommen,
England thatſächlich mit Jtalien in Verhandlung
freten zwecks Abtretung des dem letzteren ge
rige Raheita, nohe der Jnſel Perim an der
raße von Babel-Mandeb. Anläßlich des Re
rungsjubiläums der Königin Viktoria giebt der

ſche Botſchafter in London Graf Hatzfel dt am 27.

Juni dem diplomatiſchen Korps ein Diner.
Die deutſche Kolonie in London wird der Königin
eine ſehr herzlich gehaltene Glückwunſch- Adreſſe
überreichen loſſen. Bei der Jubiläumsfeier werden
nicht weniger als 45 Staaten durch außer
ordentliche Abgeſandte vertreten. 62 Fürſten und
Prinzen von Geblüt werden zugegen ſein, die indiſchen
Fürſten nicht eingerechnet. Die unternehmenden Be-
ſitzer der Queens Hall ſind auf eine ſchlaue Jdee
gekommen. Sie bilden ſich ein, daß viele Fremde
in der Nacht vor dem Jubeltag keine Unterkunft
finden können und haben deshalb beſchloſſen, ihre
Concerthalle die ganze Nacht durch offen zu halten

nicht etwa um Schlafſtellen herzurichten, ſondern
vielmehr, um den Schlaf durch Tanz und Erfriſch
ungen zu verſcheuchen. Für 10 M. können die Be
ſucher die ganze Nacht durch tanzen und ſich ſon
ergötzen. Eine recht zweckmäßige Vorbereitung auf
einen anſtrengenden Tag!

Griechenland. Die erſte Sendung der in
reicher Fülle eingegangenen Liebesgaben für die
griechiſchen Verwundeten, 20 große Kiſten, iſt von
Berlin nach At hen abgegangen. Die Gaben be
ſtehen in Wäſche, Bettdecken, Zucker, Kaffee, Schoko
lade etc. und es iſt auch dem Wunſche nach noth
wendigem Ausrüſtungsmaterial der Lazarethſäle ent
ſprochen worden.

Rumänien. Der Zuſtand des Thron-
folgers ſoll noch immer ernſt ſein und zu Be
fürchtungen Anlaß geben.

Amerika. Nachdem in Waſhington die An
nektion derSandwichsinſeln, alſo die Ein
verleibung Hawais über Erwarten ſchnell ins Werk
geſetzt worden iſt und auch bezüglich Cubas
ſo manches verlautbart iſt, was auch auf eine als
baldige Beſitzergreifung dieſer Jnſel Seitens der
Vereinigten Staaten von Nordamerika ſchließen läßt,
hat man ſich daran gewöhnt, in dem neuen Präſi-
denten Mac Kinley einen Mann zu erblicken, der
über alle Maßen thatendürſtig iſt. Es wird daher
mit Recht darauf aufmerkſam gemacht, daß bei einer
weiteren Ausdehnung des nord amerikaniſchen Ueber
gewichts in der Südſee auch die deutſchen Rechte
und Anſprüche auf Samoa in Gefahr gerathen.
Leider befürchtet man, daß es bei dem raſchen Vor
gehen Amerikas ſchon zu ſpät geworden iſt, den
deutſchen Jntereſſen noch den gehörigen Nachdruck
zu geben.

Afrika. Zwiſchen Transvaal und dem
Oranjefreiſtaat iſt nun noch ein zweiter Ver
trag zum Abſchluß gelangt, der zwiſchen den beiden
Republiken ein förmliches Schutz- und Trutz-
bündniß herſtellt. Es ſoll nach demſelben bis zu
dem Termin, wo ein offizieller Bund abgeſchloſſen
werden kann, zwiſchen beiden Staaten ewiger Friede
und ewige Freundſchaft beſtehen, Beide Staaten
verpflichten ſich ferner, ſich mit allen ihren Kräften
und Mitteln beizuſtehen, wenn die Unabhängigkeit
des einen oder des anderen bedroht wird. Beide
Staaten kommen endlich überein, ſich gegenſeitig über
alle Angelegenheiten zu unterrichten, welche ihren
Frieden und ihre Unashängigkeit beeinträchtigen
könnten. Dieſer Vertrag iſt zweifellos als ein ſehr
wichtiges ſüdafrikaniſches Ereigniß anzuſehen, das
in London einen recht ſchmerzlichen Widerhall
finden wird,

Parlamentariſche Nachrichten.
Seinen 70. Geburtstag feierte am Freitag ein all

gergein hochgeſchätztes Mitglied der nationalliberalen Fraktion
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes Herr Seyffardt. Ge
boren am 18. Juni 1827 in Aachen, hatte er ſich der Jnduſte e
gewidmet. der er noch jetzt als Theilhaber einer großen Seiden
ſammet Firma in Kreſeld angehört.

Der Entwurf eines Geſetzes betr. die Zwangsvoll-
ſtreckung aus Forderungen landſchaftlicher
(ritterſchaftlicher) Kreditauſtalten, der ſchon früher ange
kündigt war, iſt jetzt dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe zuge-
gangen. Er will eine Aenderung an den Privilegien der Kredit
inſtitute, denen gegenwärtig bereits ein Vollſtreckungerecht
zuſteht, nicht vornehmen. Jmmerhin ift es aber, heißt es in
der Begründung, wünſchenswerth, daß die mannigfachen Zweifel
undvVerſchiedenheiten der älteren Vollfiredkungprivilegien zu vunſten
der Rechtseinheit auch auf dieſem beſchränkten Gebiete allmählich
verſchwinden. Neben der Verleihung des Rechtes zur Zwangs
vollſtreckung und Arreſtverhängung an die ſeither nicht privile-
girten landſchaftlichen (ritterſchaftlichen) und provinzial- (kom-
munal-) ftändiſchen öffentlichen Grundkreditanſtalten bezwedt der
Geſetzentwurf eine Vermehrung der zur gerichtlichen Zwangs
vollſtreckung geeigneten Schuldtitel, indem er es für zuläſſig
erklärt, daß den Urkunden, welche von einem zum Richteramt
befähigten Beamten einer Kreditanſtalt im Sinne des Geſetzes

innerhalb der Grenzen ſeiner Amtsbefugniſſe aufgeno nwerden, durch Satzungen oder durch i Be nen
Charakter exekutoriſcher Urkunden beigelegt wird.

Perſonalveränderungen im preußiſchen
Staatsminiſterium und in den

Reichsämtern.
Die Verhandlungen über die Perſonalver,

änderungen im preußiſchen Staatsminiſterium
und in den Reichsämtern ſind bis jetzt ohne Unter-
brechung eifrig fortgeſetzt worden. Jn Zuſammen
hang mit dieſen Verhandlungen wird ein längerer
Beſuch gebracht, den der Chef des Civilkabinets
v, Lukanus dem Finanzminiſter v. Mi qu el ab-
geſtattet hat, ſowie eine längere Beſprechung, die
hierauf Herr v. Miquel mit dem Reichskanzler
Fürſten Hohenlohe vor deſſen Abreiſe nach
Köln hatte. Wenn nun auch jetzt die Neuregelung
noch nicht in allen Einzelheiten feſtſteht, ſo läßt
ſich guten Jnformationen zufolge doch vbehaupten,
daß ſie ſich nach den Abſichten der maß-
gebenden Perſönlichkeiten folgendermaßen geſtalten
würde: Fürſt Hohenlohe beſchränkt als Reichs
kanzler und Miniſterpräſident ſeine Thätigkeit
im Weſentlichen auf die Leitung der auswärtigen
Politik; Herr v. Miquel wird Vizepräſident des
preußiſchen Staatsminiſeriums und übernimmt
gleichzeitig die Leitung der Reichsfinanzen, vermuth-
lich auch das Reichsamt des Jnnern im letzteren
Falle würde Graf Poſadowskhy preußiſcher Finanz-
miniſter werden. Als Vizepräſident des preußiſchen
Staatsminiſteriums Staatsſekretär des Reichs
ſchatzamtes und des Reichsamts des Jnnern würde
Herr v. Miquel in der Lage ſein, in allen Fragen
der inneren Politik die Regierung vor dem Reichs
tage zu vertreten, auch ohne daß er formell zum
ſtellvertretenden Reichskanzler ernannt würde.

Rach der obigen Verſion, die nicht unwahrſchein-
lich klingt, würde alſo äußerlich nur der Rücktritt
des Herrn von Bötticher aus dem Miniſter
Kollegium zu bemerken ſein, im Uebrigen nur ein
Austauſch der Portefeuilles ſtattfinden. Gerade der
Umſtand, daß der Rücktritt des bewährten und lang-
jährigen Staatsſekretärs v. Bötticher nach den über
einſtimmenden Berichten aller Blätter beſchloſſene
Sache ſei, giebt aber zu bedenken und regt die
Frage an, ob die in Ausſicht genommenen Perſonal-
veränderungen ſchon jetzt erfolgen werden, event. ob
ſie dem entſprechen, was man in der Preſſe als
Gewißheit ausgiebt, Vollzieht ſich die Perſonal-
veränderung ſchon jetzt, dann wird ſie ganz
gewiß noch vor dem Beginn der Reichstagsver-
handlungen, alſo vor dem 22. d. M., erfolgen.
Herr v. Bötticher wußte dann ſchon um ſeine
Entlaſſung. Damit iſt nicht recht die Thatſache in
Einklang zu bringen, daß derſelbe Herr v. Bötticher
den Kaiſer ſoeben erſt noch auf ſeiner Reiſe wach
Köln begleitet hat. Die Sachlage iſt jedenfalls noch
nicht völlig klar; alle eigenen Hypotheſen und Ver-
muthungen wollen wir uns daher ſchenken und die
Entſcheidung abwarten, derer Kernpunkt
kein Geheimniß mehr iſt, inſofern man weiß, daß
Herr v. Miquel berufen iſt, die Polttik des
Reiches und preußiſchen Staates in die Bahnen
des Fürſten Bismarck zurückzuführen,
und deren Einzelheiten darum nur ein ſekundäres
Intereſſe haben.

Die Orientwirren.
Aus dem Orient liegen wenige und nicht beſonders

erquickliche Nachrichten vor. Griechiſche Banden
haben ſich in Epirus Ausſchreitungen zu
Schulden kommen laſſen es wurden die Friedens-
ver handlungen desdalb verſchoben.
dem heißt es, daß weſentliche Differenzpunkte nicht
mehr vorliegen.

Gegen die widerſpenſtigen Jnſurgenten
auf Kreta ergriffen die europäiſchen Admirale
ſehr entſchiedene Maßnahmen.

Verfügungen und Erlaſſe.
Anzeige über Eheſhließungen. Jn Aus-

führung eines Beſchluſſes des preußiſchen Staatsminifteriums
wird Folgendes angeordnet: Zivitbeamte der Militäcverwaltung,
welche fich verheirathen, haben von der erfolgten Eheſchließung
alsbald der unmittelbar vorgeſetzten Dienſtbehörde Anzeige zu
erſtatten. Jn der Anzeige ſind der Tag der Eheſchließung,
der Name der Frau, ſowie die Namen, der Wohnort und der
Beruf ihrer Eltern anzugeben.

Trotz
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Zwangsverſteigerung.

Dienſtag den 22. Juni er.,
Kachm. 5 Uhr werde ich in der in
Merſeburger Flur an der Saale be-
legenen Thon- und Sandgrube

ca. 400 Mtr. Sand, ca. 200 Mr.
Thon und ca. 209 Mtr. Bruch-
ſteine öffentlich gegen Baarzahlung

perſteigern

Merſeburg, den 18. Juni 1897.
2344]) M yor, Gerichtevollzieher.

Schulerweiterungs-
bau in Biſchdorf

ſoll auf dem Wege der Submiſſion ver
geben werden. Zeichnung, Anſchlag u.
Bedingungen liegen beim Ortsrichter
Waſſermann in Biſchdorf in den
Vormittagsſtunden zur Einſicht aus.

Angebote ſind verſiegelt und porto
frei bis zum 3. Juli an den Unter-
zeichneten einzuſenden.

Biſchdorf, den 19. Juni 1897.
Der Ortsrichter.

2368 Waſſermann.
lypotheken apitalien
auf Acker von 3 an ſind
ca. 1000000 Mk.

Stiftungsfonds u. FamilienCapitalien
[892B. J. Baor, Bankgeſchäft,

Halberſtodt.

960 000 Mark
Fonds von 3 an

zu ſofort oder ſpäter
auszuleihen. Anträge unter W.
Z. 164 an Rudolf Mosse, Magde

burg. [1835900 )00 Mark
unkündbare Jnſ tutsgelder auf Acker
hypothek v. Zi, Proz, an p. jetzt oder
ſpäter auszuleihen. Geſuche zu

richten an (1513H. Silberberg, Halberſtadt, Bankgeſch

Darlehen
auf Lebensverſ. Police, Werthpapiere,
Hypothek, ſowie gegen Schuldſchein und
ſonſt. Sicherh. fur Perſonen jeden
Standes beſch. disfret d. Jmmobilien-
J z WothelenGefennhate in
t v. Pfandbriefen u. Obliga-
tionen werd. bis 2 Jahre vor Fällig-
keit gekauft. Anfr. ſind 20 Pfg. Brfm.
beizulegen.

Für Kapitaliſten!
Zur Uebernahme eines rentablen

Geſchäfts werden per ſofort

25 0060 Mk.
geſucht. Werthe Angebote unter C.
R. 2360 an die Kreisbl. Expedition

erbeten. [2360
Aus Dankbarkeit

und zum Wohle Magenleidender, gebe
ich Jedermann gern unentgeltliche
Auskunft, über meine ehemaligen Magen
beſchwerden, Schmerzen, Verdauungs-

ſtörung, Appetitmangel 2c. und theile
mit, wie ich ungeachtet meines hohenAlters hiervon befreit und geſund ge

worden bin. [1816F. Koch, Königl. Förſter a. D.
Pömbſen, Poſt Nieheim, (Weſtfalen.)

Oſf ſeebad Warnemünde.
Ab Halle: Sonmmerkarten 45

Tage gültig, 25 Kilo frei. Frequenz
18 96--11,587. Proſpekte mit Orts
plan und Anſichten gratis d. d. Bade

verwaltung. [2259
Fahrräder

von Dürkopp, Adler, Kayſer,
Anker und Wanderer

Obige Firmen bieten die beſte Ga-
rantie, von mir ein wirklich erſtklaſſiges
Fahrrad zu beziehen. [(1835

Erdmann,Fahrrad Großhandlung

Zeitungs-
Makulatur

in 1 und 2PfundPacketen, ſowie
z und Centnern iſt wieder vor
rätbig.

Kreisblatt Druckerei.

c Trommeln
und Beſtandthiile in großer Auswahl
ſind zu haben in der [2071

Muſikinſt rumentenhandlung von
Hugo Wecher.

Desal., werden Reparaturen gut
und billig ausgeführt. D. O.

Imeia- Accord- Zither!
ovn Jederm. ohne Muſikkenntniß ſof.
ſpielbar 6 Manuale, 25 Saiten, voller
ſchöner Ton, ſchwarz polirt mit feinen
Verzierungen, mit ſämmtl. Zubehör
u. Z Notenheften, zuſ. ca. 60 Stücke
entq., zuſ. nur M. 11,50 inecl
Kiſte gegen Nachnahme. [1667
Für Rettung von Trunksueht!

verſ. Anweiſung nach 20 jähriger
approbirter Methode zur ſofortigen
radikalen Beſeitigung mit, auch ohne
Vorwiſſen zu vollziehen S keine

Veruſsſtörung, unter Garantie.
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken
beizufügen. Man adreſſire: Privat-anſtalt Villa Chriſtina b. Säckingen,

Baden [2317S Presssteine,BrikKoets, [277 vöhm. Braun ohie, 9
Grude-Coke,
Anzünder ete.

in nur beſten Qualitäten liefert

Otto SeFeinste R

empfing und empfiehlt
K.

Alten u, jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-
lago erschienene Schrift des Med.
Rath Dr. Müller über das

r e J.r

sowie dessen radioale zur
Belehrung empfohlen.
ar 7 usendung unter Couvert

Mark in Briefmarken,h Braunschweig. Z3 1

in einem nahen Dorfen belegenes t
S Scheune, Stallung, Obſt und

Gemüſegarten nebſt 4 Morgen Feld mit
Ernte iſt ſofort verkaufen.
2403] G, Schaller, Lützen.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen

des Schneidermeiſters Ricuard Balcdiaut hier,
mit Genehmigung des Gerichts die Schlußvertheilung
ſtattfinden. Der verfügbare M
die Koſten des Verfahrens zu
154 S zuzüglich Zinſen der
rückſichtigen ſind Mark 5320,59 nicht bevorrechtigtFordenragen,; die bevorrechtigten Forderungen ſind bezahlt.

Merſeburg, den 17. Juni 1897.

Paul Whiele, Verwolter.

ſol

aſſebeſtand, von welchem vora
decken ſind, beträgt Marl

Hinterlegungsſtelle. Zu be

[2351

e de15 intereſſanteſte 9 t

l l h Alder Provin; Sachſen
iſt nach der Meinung vieler Leſer die wöchentlich zwölfmal
in Halle a. S. erſcheinende Halleſche Zeitung, Candeszeltung
für die Provinz Sachſen“ (Poſtzeitungs-Beſtellliſte Nr. 3099).

Komanr erſter Autoren!!!
Die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“ koſtet
vierteljährlich nur 3 Mark bei allen Poſtanſtalten und bietet

vollſtändig umſonſt:

1. Jlluſtrirtes Unterhaltungs-Blatt,
2. Die tägliche Feuilleton -Beilage „Courier“,
3. Amtliche Bekanntmachungen der Landwirthſchafts

kammer für die Provinz Sachſen,
4. Das Bürgerliche Geſetzbuch,
5. Landwirthſchaftliche Mittheilungen,
6. Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis,
7. Lotterie Liſten,
8. Parlaments Berichte.

T Probenummern
ſendet auf Verlangen gratis und franco die

143 3Expedition der „Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provin; suchſen

Halle a. S.

wvÜ

J

Gebrauchte Blickensderfer
Schreibmaschine,

beſte für Blinde, verkäuflich. Off. za

K. W. 896 an Haasenstein
Vogler A, G. Magdeburg erb. [1930

Gute Ferkel zur Maſt ſind
wieder abzugeben auf
2410] Rittergut Raſchwitz.

Zwei ſchöne Läuferſchweine
ſtehen zum Verkauf Wehlitz,
2408 Schkeuditzerſtraße Nr. 25,

Gefucht mehrere Leute zum Kirſchen
pflücken von Heifſterberg,
2406) NeuBalditz bei Dürrenberg.

Ein Kellnerlehrling
wird geſucht. [2355

Wegen plötzlicher Erkrankung meine
bisherigen Mädchens ſuche für ſofoi
oder I. Juli ein ſaubere ältere

2345] Frau Wilh. Haleſteſt a

in junges Mäd chet

wilches Luſt hat die feine Küche
erlernen, findet Aufnahme

Hotel ſächſ. Hof,
2356) in Naumburg a. SS 100 Mägde unS 100 Krechte
ſucht der koſtenfr. Stellenna

Hotel Sächs. ma
in Naumburg a/S. Leipzig, Gerberſtr. 20 I.
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F Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und
el man bei dem Begräbniß unſeres
eben Kindes ſagen wir Allen unſern
erzlichen Dank. [2349

Fr Kohl und Fran
C Für Kranke und Schwächliche

Original- Gebinde
6 Ltr. Jnhalt) garant. ächten rein. Süd
ſeins, Port, Madeira, Sherry, Ma-
jga, Lagrima, Muskfkateller, Sorte nach
Zunſch, fracht'rei jeder deutſchen Bahn.
ation für M. 24, incl. Faß geg
achn. Probeflaſchen (3 Ltr. Jnhalt)
N. 6. ſranco gegen Nachnahme.
So Referenzen aus allen Ständen.
Kkichard Kox Südwein Jmport,
nisbnurg a Rh. [(2012

Rob. Spiegler“s
Deutſche [613

S Kinder-Biscuits.
Zeugniß. Bei meinem Kinde, das

Ibſt die beſte Kuhmilch nicht vertragen
nnte, hat die Mitverordnung Jhrer
inderBiscuits die allerbeſten Erfolge
habt. gez. Dr. E, v. Schwarz. Städt.
zterſuchungsamt Gotha. Zu beziehen

ſirch C. L. Zimmermann.
Schultheiß

Märzenbier
Schultheiß

Verſandtbier
Flaſchen und Gebinden. Allein-

zerkauf für Merſeburg und nächſte

rtſchaften bei (2159
Car Adam,Merſeburg, Oberburgſtraße

M alton Weine,
utſcher Wein aus deutſchem Malz.

kiederlage bei [28Carl IIer fort.
befördern die

M Berdauung
We regen der

S Appetil an,KaW V tärken den
Magen u. ſind

j v. angenehmem
I Geſchmagt.

ur Einmacheit
ſpfehle meine neu eingeführten

„„Ideal“-
onſervegläſer, einfach u. praciiſch.

Ferner:

onserveſtosehen,
ſelee- u. qerwöhmt.
Ein un güÜer

i allen Größen,

ugust Perl,
Entenplan 2.

Jagazin für Haus und Küchen
59 geräthe.

Ier jr

n be

Zu haben
0. Schöpberg

Herseburg

Sonntag, den 20. Juni,

Landwirthſchaftlicher KreisVerein
e Mereseburg.Der landwirthſchaftliche Verein zu Lauch ſtädt wird am

Donnerſtag, den 24. d. Mts., Nachmittags
in den Königl. Bade-Anlagen daſelbſt ſein Stüftungsfest feiern und hat
daiu die Mitglieder unſeres Vereins mit ihren Familien freundlichſt eingeladen.

Das Feſtprogramm lautet: Von 2 Uhr ab Concert im Kurxvark,
5 6 i Uhr Theater im Königl. Schauſpielhauſe, 7 Uhr Feſteſſen
wobei Herr Geheimrath Dr. Märcker die Feſtrede halten wird,
im Kurſaale.

danach Ball

Indem ich die verehrlichen Mitglieder biervon ergebenſt in Kenntniß ſetze,
bitte ich zugleich, der ergangenen Einladung möglichſt zahlreich Folge geren zu wollen.

Dölkau, den 16. Juvi 1897.
Her Vorgitzenqge.

[2347
Graf vo henthal.

Schutzmarke. Verehrte Hausfrauen!
Echter Bayeuther

Geſundheits-Malz Kaffee
A Vertrefflich in Qualität und Aroma, wird von ärzt
en Autoritäten als vorzügliches u. billiges
Nahrungsmitte' insbeſondere für Kin-9der, Nervenle dende u. Magenkanke v

beſter Erſatz für Bohnen- Kaffee
angelegentlichſt empfohlen. 1749 (bristoph Adam Sehmidt, Bayreuth.

Niederlagen in den meiſten Spezereiwaarenhandlungen

n

Wer einen Karten hak,
oder Obſtbau treibt oder Gemüſe baut,
verlange durch Poſtkarte eine Probenummer der Zeitſchrift „„Der
praktiſche Rathgeber im Höſt- und Gartenbau. Dieſe Probe-
nummer wird umſonſt frankirt zugeſchickt v. d. Königlichen Hofbuchdruckerei

Trowitzsch G Sohn ün Fronkfurt a. O. 79

Wer Nadſ ehren
lernen will, ohne an den Kauf eines
Rades gebunden zu ſein, hat dazu die
beſte Gelegenheit, auf meinem zum
Lernen vorzüglich geeigneten

Sportplatz.
Bitte um vorherige Anmeldugg.
Unterricht billigſt. 2361

O. d maoann.
Echt

Pergamentpapier,
Imit.. Pergamentpapier,

Einwickeln fett'ger Gegenſtände

Kaffeefiltrierpapier

Cloſetpapier d len
empfiehlt [2353Gustav Lots Nachflg.

e2 Ka taggro Sauh5vo Stompoel, t J
Senablonen, Petschafte, Monogr. u..

liefert billigst
0770 CLA88E, Mersedurg a/s.

26 S

Klauensö!,
iparirt fur Nähmaſchinen u. Fahr
der aus der Knochenölfabrik von
Möbius Sohn, Hannover. Zu
b. in all. beſſeren Handlungen, l4
e 2 junge, große Kähe mit
S Käülbern ſieh. z. Verkauf.
G 2407) Großgöhren 7.

in blau, grau und weiß
ſind ſtets zu haben in der

Kal. Bad Lauchſtadt.
(Bahnverbindung über Schlettau

u. Merſeburg mit Sonntagsfahrkarten.)
Sonntag, d. 20. Juni 1897.

Grosses Concert
S Anfang Nachm. 3 Uhr.

Theater:
Die schöne Ungarin.

Poſſe.
Abends 8 Ubr:

c Ball im Curſaal.
Jeden Dienſtag, Mittwoch und

Freitag Nachmittag Concert.
2352] Max Sch varz, Badereſt aur.

w.

1

Zu haben i. allen durch unsere PloKatoe
kenutlichen Apotheken, Cond'itoreiep,
Colonialwa aren-, Delicatess-, Drogen-

d 3 h J e 2 c
re

entälter., echt lonicher
D.

und Sporial-Gesebäften.

Geldschränkoe.
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate [95
in unübertroffener Vollendung-

Preiſe außerordearlich billig.
S Preisliſten gratis und franco

Herzoghote Bangeweörksohul,

Wiurt 2. NovVPorunt. 4. Oet Holzminden r
Maschinen- und Mühlenbauschule

mit Verpflegungsangtalt. Dir L. Haarmann

ſ241

7

T

2

20
7

Sommertheater im livolj,
(Direction Kruſe Helm.)

Sonntag, d. 20. Juni 189
Das

Käthchen v. lleilbronn
Ritterſchauſpiel in 5 Akten von

H. von Kleiſt.
Montag den 21. Juni 1897

Auf vielſeitigen Wunſch wiederholt

Der BiübliotheKavr.
Schwank in 4 Akten von

2250 G. d. Moſer.
Ev. Jünglingsverein.,

Am Sonntag, d. 20. Juni er.
wird zur Feier des

VIII. Jahresfestes
ſtattfinden

1. Nachm. 3 Uhr Feſtgottesdienſt
in der Stadtkirche St. Maximi. Feſt
prediger: Herr Paſtor Swierjevsk',
St. Ulrich.

2. Abends 7 Uhr Nachfeier
im Saale der „Reichskrone“.

Freunde unſerer Beſtrebungen ſind
als Gäſte willkommen. (2323

Zur Nachfeir haben Schulkinder
keinen Zutritt. Der Vorstand
Preiwv. Feuer webr.,

Montag, den 21. Juni.
Uebnung.

Antreten Abends 83, Uhr am Ge-
räthehauſe nachher Verſammlung.
2329] Der Kommandant.

FunkKenburg
empfiehlt ſeinen großartigen
Garten, ff. Oettlerſches Lager-
bier, Erdbeer-Bowle und Con
ditorei-Gebäc h 2357

Reichskrone,
2308) DasII. Abopnementsconcert

der Kapelle des Kgl. Magdeb. Füſ.
Regte. Nr. 36 findet am

Donnerſtag den 24. Junti,
x Abends S Uhr ſtatt.

Familienbillets 6 Stück 2,10 Mk.
in der „Reichskrone“,

Veinhoſd Walther
Waldkater Schkeuditz

Sonnto g. den 20. Juni, von
Rachmittags 4 Ahr ab
Gr Extra- Concert

ausgeführt vom Trompeter Coros der
reitenden Abth Magdeb. Feld Artillerie
Regts. Nr. 4 aus Wittenberg, unter
Leitung ihres Dirigenten verrn Kaſch,
wozu freundlichſt einladet

Entree 30 Pfg
Eine große Kuh mit Kalb zu

verk. Schkopau. Gut Nr. 1. [2337
Unſer Geſchäfts Lokal an der

Weißenfelſerſtraße ift von jetzt ab
bis ca 10. September er. nur
Montags Mittwochs und
Sonnabends geöffnet. ([2346
Landwirthſchaftk. Conſum Verein
S. G. m b. H. Merſeburg.
e

Anhere Expedition
iſt Sonntags nur bis 9 Ubr
Vormittags geöffnet

erſeburger Kreisblatt.Kreisblatt- Expedition.

Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leidholdt) Merxſeburg, Altenburger Schulplatz 5.



I noch warten konnten.

Weilage zu Nr. 142 des „Werſeburger Kreisblatt vom 20. Juni 1897.
(Nachdruck verboten.)

Um Ehre und Ruhm
Erzählung von M. von Buch.

(6. Fortſetzung.)

gungfer Emerentia war dafür bekannt, Jedem
was Unangenehmes zu ſagen auf die bittere
pile, die ſie zu ſchlucken gab, wurde der Betreffende
on ihr in geeignete Stimmung durch die wohl
neinenden Worte verſetzt: „Euch bin ich Offenheit

ſguldig, ch weiß, Jhr könnt die Wahrheit
ragen.is Friedel den Namen Emerentia börte, lächelte

e zuerſt verſtändnißinnig, dann ſagte er ernſt
perdend: „Brigitte, Brigitte, es iſt ein gefährlich
ging um das Wiedererzählen. Wenn Du Dich
ſicht darum kümmern wollteſt, was die Nachbarinnen

J geſagt oder gethan haben, wirklich, es wäre beſſer
um Dich beſtellt.“

„Friedel, Du ahnſt nichts,“ ſchluchzte die Alte.
Es läuft ein böſes Gerücht durch die Stadt, und
ſoch Gerücht, das den guten Namen eines Menſchen

I untergräbt, iſt ſchlimmer, denn hölliſches Feuer.“
„Was (eht's Dich an a
„Was es mich angeht Ach Kind, es betrifft

deinen Ohm.“
„Den Ohm Friedel machte ein ungläubiges
Geſicht. „Dieſe Sorge muß ich belächeln. Wooor
graut Dir? Unerreichbar dem Geſchwätz müßiger
Zungen iſt der gute Name des Bürgermeiſters.“

Fünftes Kapitel.
Michel Heinecke war durch die Abweiſung, die er

vom Rathsherrn Preußnitz erfahren hatte, als er
am Tage der Erntefeier für Friedel ſozuſagen den
reiwerber ſpielte, tief gekränkt worden. Allein er

tröſtete ſich mit dem Gedanken, daß Friedel und
Jlſabe Beide noch jung ſeien und füglich Beide

Denn daß der Vater Jlſa-
es ſchließlich doch ſeine Zuſtimmung zu einem Ver-
löbniß des jungen Paares geben würde, erſchien
im eigentlich ſelbſtverſtändlich. So hielt er denn
auch Jürgens Benehmen das ihn einigermaßen
verletzt hatte, deſſen ſchlechter Laune zu gute. Noch
ahnte er nichts von den Wolken, die ſich über
ſeinem Haupte zuſammenzogen. Voll väterlicher
Fürſorge war er um Helmrich bemüht, der zur
gahrt nach Pardietz rüſtete.

Wenige Tage nach dem Erntefeſte befand ſich
Helmrich bereits auf dem Wege nach Pardietz. Jn
der Frühe des nebligen Auguſtmorgens war er auf-
gehrochen, gegen Mittag erreichte er das kleine
Dorf. Es war ſtill auf der breiten Gaſſe. Die
arbeitsfähigen Leute waren auf den Feldern be-
ſchäftigt, nur der junge Nachwuchs und neugierige
Spatzen hüpften vor den Hausthüren.

„Das Dorf iſt alt und ärmlich,“ ſagte Helmrich, die
Strohhütten betrachtend, indem er ſich an ſeinen Beglei
ter, den Knecht wandte, der das Felleiſen ſeines
jungen Herrn hinter ſich auf das Roß geſchnallt

atte.
Dieſer nickte.

diſche Volk hier zu Lande taugt nicht viel.
„Aermlich genug, und das wen-

Jch
höre, es hängt noch immer an ſeinen alten Ge-

hräuchen. Aber die Herren, die deutſchen Ritter,
halten die Leute in guter Zucht.“

„Spricht man Uebles von ihnen fragte Helmrich.
Der Knecht zuckte die Achſeln, dann ſagte er.

„Jm letzten Hauſe des Dorfes wohnt der alte Becho
und ſeine Enkelin, die Gilda nicht geheuer iſt's mit
den Leuten.“

„Das Urtheil bedeutet
„Nichts Gutes, Herr, nichts Gutes,“ erwiderte

bedächtig der Gefragte. „Das Mädchen, hm
ſie iſt nicht uneben indeſſen
per heraus mit der Sprache Kennſt Du ſie,

runo
„Ein wenig. Sie kann Blut ſtillen und preßt

aus Kräutern Saft, der gegen allerlei Gedbreſte
hilft. Aber man ſagt, man ſagt“ Bruno zögerte,
endlich fuhr er mit halblauter Stimme ſort: „Sie
wird als Hexe verrufen. Nehmt Euch in Acht,
Herr, Gerade gegenüber von dem Wicyerhofe ſteht
Bechos Haus.“ Er ſchlug das Kreuz, ſah ſich
ſcheu um und verjagte die neugierigen Kinder, die
den beiden Reitern in einiger Entfernung folgten.

Helmich verwies dem Knecht, das nachzuplappern,
was die Leute ſagten, und dadurch ein armes Mäd-
chen unſchuldig eines ſchweren Verbrechens zu be
zichtigen. Bruno lächelte überlegen. „Nun, ich
weiß, was ich weiß. Der Apfel fällt nicht weit
rom Stamm, ſagt man, und das Sprichwort wird
wo l her hinpoſſen.“

„Wie meinſt Du? Sprich deutlicher!“ befahl
er der jetzt ſeinen Begleiter aufmerkſam an
blickte.

„Wa ich meine? Nun, ich ſpreche von Gilda
Mutter, auch dieſe, die Tochter des alten Becho,
war als Hexe verrufen. Was voranging, oder
was geſchehen war, weiß ich nicht, doch eines Tages
machte man ihr den Prozeß und ſtellte ſie vor Ge
richt, Sie ward für ſchuldig befunden und auf
dem Marktplatze von Belzig hat man ſie als Hexe
verbrannt.“

Helmrich neigte erſchauernd das Haupt. „Mein
Gott, die arme Gilda! Früh ſchon kehrte ihr das
Geſchick die düſterſte Seite des Lebens zu. Ver-
brannt wurde die Mutter, ſagſt Du, verbrannt

Der Knecht nickte gleichmüthig und ſprach weiter
„Jch entſinne mich des Tages ſehr wohl, da man
den Scheiterhaufen ſchichtete, obzleich fünfzehn, nein

achtzehn Jahre darüber hingegangen ſein mögen.
Viel Fremde aus Nah und Fern hatte das ſeltene
Schauſpiel nach der Stadt gelockt, doch das Schau-
ſpiel hatte noch ein Nachſpiel. Der Wiann der Hexe

ſie war jung verheirathet gerieth ganz von
Sinnen, tobte wie ein Wohnſianiger und that einen
greulichen Schwur, ſein Weib an der Stadt zu
rächen. Ja, er hätte ſich thätlich an ihren Richtern
vergriffen, wenn nicht der Büttel gemeinſam mit
einigen beherzten Knechten den unbändigen Mann,
der blindlings mit den Fäuſten um ſich ſchlug, er-
wiſcht und ins Gefängniß geworfen hätten, Aber
in der folgenden Necht entkam er und iſt ſeitdem
verſchwunden.“

Während des Zwiegeſprächs waren die Pferd
nur langſam gegangen aber jetzt hielten ſie vor
dem kleinen Weeyerhofe.

„Da ſind wir Der Knecht ſprang vom Pferde
und öffnete das Holzgitter. Ueber den Hof kam
der alte Schaffner, zeigte dem Knecht den Stall
und leitete Helmrich in den Flur das Haus war
eng und klein, die Balken niedrig, Bänke und Tiſche
von rohem Kiefernholz, Mühſam ſuchte ſich der
Rauch einen Weg durch die Eſſe, ſchwarz waren
die ehemals weißgetünchten Wände.

Helmrich ſah ſich im Zimmer um und ertappte
ſich dabei, daß er die Einſachheit hier mit der Be
haglichkeit des bürgermeiſterlichen Hauſes in Belzig
verglich, Gleich darauf aber ſchmahte er ſich wegen
dieſer Schwäche. Nicht geziemte mir, dem Beſitz-
loſen, das üppige Leben, dachte er, ich bin arm
und muß es lernen, mich mit dem Gedanken ver-
zraut machen.

Als er gegen Abend vor dem Gehöſt ſtand und
nach den fernen Waldungen hinüberblickend, die
Sonne untergehen ſah, übverkam ihn ein ſo fried-
liches Gefühl, wie er es ſeit Wochen nicht mehr
empfunden hatte. Durch die blaue Luft, ihm zu
Häupten ſtrich ein Zug Wandervögel mit raſchem
Flüg lſchlage dahin. Er deckte die Hand über die
Augen und ſchaute ihnen nach bis ſie ihm gänzlich
entſchwunden waren.

„Wenn ſie wiederkehren, ziehe ich,“ murmelte er.
Seine Blicke hafteten an dem gegenüberliegenden
Gehöft; er ſah üver den Zaun ein rothes Kopftuch
leuchten, ſah die zierliche Geſtalt eins Weibes, die
jedoch ſogleich wieder entſchwand.

„Gilda!“ dachte Helmrich, „das arme Mädchen,
das die Heilkraſt der Kräuter verſteht und darum
als Hexe verrufen wird. Wiſſen bringt Leid.“
Schweigend ging er ins Haus, und die Ruhe der
Nacht ſenkte ſich auf die Welt.

Wallrad, der alte Schaffner, erſtaunte, als er
hörte, daß Helmrich zu längerem Aufenthalte ein-
getroffen ſei. „Jhr ſeid jung, und das Leben in
Pardtetz iſt eintönig“, ſagte er.

„Meinſt Du fragte Helmrich. „Haſt Du im
Dorſe keinen Freund

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 18, Juni. Eige Erklärung

fämmtlicher Grubenbeſitzer des Kohlenreviers
WeißenfelsZeitz lehnt die Beſeitigung der Akkord-
Arbeit ab, ebenſo den Achtſtundentag, eine allgemeine
Lohnerhöhung ſowie die Maifeier. Dagegen ſagt die
Erklärung eine Prüfung und Abſtellung verſchiedener
Meißſtände und die Einführung von Arbeiteraus-
ſchüſſen zu.

f Eisleben, 18. Juni. Bei dem Abends hier
eingehenden Zuge verunglückte der Heizer der
Maſchine auf ungufgektärte Weiſe. Der Lokomotiv
führer ſah nach Verlaſſen des Zuges aus dem
Tunnel den Heizer über die Brüſtung weit hinaus-
gelehnt, ſchnell ſprang er hinzu und zog ihn zuröck,
ſah aber, daß derſelbe bereits todt war und aus
einer großen Wunde am Kopfe blutete. Man er-
klärt das Unglück ſo, daß der Heizer, welcher plötz-
lich unwohl geworden ſei, ſich über die Brüſtung
gelehnt habe und dabei von dem Mauerwerk des
Tunnels überraſcht und ihm der Kopf zerſchellt
worden iſt,

f Greiz, 18. Juni. Hier fiel das jährige
Töchterchen des Fuhrwerksbeſitzers Reuſchel beim
Spielen auf den ſog. Reisberganlagen in eine mit
Waſſer gefüllte Tonne und ertrank. Die Eltern
haben erſt vor Kurzem ihren 11 jährigen Sohn,
welcher aus Unvorſichtigk it mit einem Teſchin in
den Kopf geſchoſſen wurde, ver oren.

f. Gera, 18. Juni. Wegen eines Streites mit
ihrem Geliedten ſuchte ſich in der Nähe von Deb-
ſchwitz ein zwanzig Jahre altes Mädchen in der
Elſter zu ertränken. Es war auch bereits bis
an die Kaie im Waſſer, als es Verſöhnungsverſuche
mit dem am Ufer ſtehenden Geliebten anbahnte, bie
dieſer aber ablehnte. Als er von dannen ging, zog
die praktiſche Jungfrau es vor, das naſſe Element
zu verlaſſen.

F. Die zur Förderung des Wiederaufbaues
Brotterodes errichtete Feldeiſenbahn Werns-
hauſen-Brotterode hat ihre Aufgabe zu allgemeiner
Befriedigung gelöſt und iſt daher eingeſtellt worden
das Feldbahnkommando iſt abgezogen,

F. Meißen, 18. Juni, Ein durch große Leicht-
ſinnigkeit hervorgerufener ſchwerer Unglücksfall er-
eignete ſich geſtern Morgen gegen 4 Uhr heerſelbſt.
Vier junge Leute komen zu dieſer Zeit in ſtark
animirter Stimmung aus einem Reſtaurant und
wollten unterhalb der großen Brücke ein Bad
nehmen, nachdem ſie ſich völlig entkleidet hatten,
Beim Hereinſpringen in das Waſſer ſchlug einer
der Herren derart mit dem Kopfe gegen einen
Stein, daß er ſofort bewußtlos wu de und nur
mit großer Mühe von herbeigeeilten Perſonen vor
dem Ertrinken gerettet werden konnte.

Markneukirchen, 18. Juni. Tödtlich ver
unglückt iſt am geſtrigen Morgen in der Vozel'ſchen
lithographiſchen Druckerei ein in der Nähe der Preſſe
beſchäftigtes 18 jähriges Mädchen. Die Unglückliche
wurde von dem Karren der Preſſe an die Wand
gequetſcht und todt gedrückt, ohne einen Schmerzens
ſchret ausſtoßen zu können.

Ein furchtbarer Waldbrand zerſtörte, wie
aus Hannover verlautet, im Forſt Wenſe bei
Fallingboſtel 150 Morgen Kiefernbeſtand und
ſechzig Ladungen bearbeiteter Hölzer der Schaden
iſt enorm.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriſclich der

Redagetion zugehen zu (afſer

Merſeburg, den 19. Junt 1897.
Die Roſe, die, wie keine andere Farbe und

Form die meiſten Vartetäten aufweiſt, ſteht zur Zeit
in herrlichſter Pracht. Die Knoepen haben reich
angeſetzt, da ſie in dieſem Frühjahr weniger unter
den Schädlingen zu leiden hatten, als ſonſt in
trockenem und warmen Frühjahresmonaten. Den
üppigſten Roſenflor zeigen zur Zeit unſere Friedhöfe.

--7 Von den für das vierte Armeecorps ge-
troff nen Manöveranordnungen theilen wir nach der
Magseb. Ztg. heute die das 12. Huſaren regiment
betreffenden mit: Unſere Huſaren üden vom 25. Juni
bis zum 7. Juli bei Loburg im Regiments-, vom

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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9. bis 16. Juli im Brigadeverbande, am 20. Juli
finden Schwimmübungen in der Elbe ſtatt. Vom
3. September ab begiebt ſich das Regiment auf
Märſche und Uebungen zum Aufklärungsdienſte und
ſtößt ſodann zur 16. Jnfanteriebrigade, die bei
Sondershauſen exerziert.

y Der Verein ehemaliger Winter-
ſchüler zu Merſeburg veranſtaltet am Sonntag
den 20. d, M. in Eilenburg ſeine Sommer-
verſammlung.

(Perſonalien.) Der beim heeeſigen
Poſtamte beſchäftigte Poſthülfsbote Zſchöckel
iſt als Landbriefträger etatsmäßig angeſtellt worden.

Sommertheater (Tivoli). Wie bereits
bemerkt, wird Sonntag H. v. Kleiſ's Ritterſchau
ſpiel „Da s Käthchen von Hei bronn“ ge-
geben am Montag findet eine Wiederholung von
Moſer's „Bibliothekar“ ſtatt. Alsdann folgt
das Gaſtſpiel Emil Richard's vom Stutt-
garter Hoftheater, der hier einmal als „Bräſig“
in Fritz Reuter's „Onkel Bräſig“ auftreten
wird. Dieſe Vorſtellung finſet außer Abonne-
ment ſtatt.

Mücheln, 17. Juni. Geſtern kamen eine
größere Anzahl Maurer von hier und den an
grenzenden Orten von Leipzig mit der Bahn
zurück, da die Maurer dort die Arbeit einge
ſtellt haben.

Vermiſchte Nachrichten.
(Am Grundſtein des Kaiſer Wilhelm-

Denkmals) in Liegnitz hat der G.oßherzog von Baden
einen Kranz durch den General v. Schlichting niederlegen
laſſen.

(Königsſchuß für den Kronprinzen Beim
Schützenfeſt in Naugard (Pommern) war der beſte Schuß
für den Kronprinzen abzegeben worden. Den Kameraden ſt
nun mitgetheilt worden, daß der Kronprivz die Schützenkönigs
würde nicht angenommen habe, da er ſeiner Jugend wegen
noch nicht in die Oeffentlichkeit treten könne.

(Die unglückliche Kaiſerin Charlotte von
Mexiko) hat kürzlich im Schloſſe Bouchout ihr 57. Lebens
jahr vollendet und an ihrem Geburtstage, wie üblich, den Be
ſuch des belgiſchen Königspaares erhalten. Nach dem Berichte
der Aerzte iſt der Zufand der ehemaligen Kaiſerin ziemlich
unverändert. Jhr körperliches Befinden läßt nichts zu wünſchen
übrig. Jn geiſtiger Teziehung iſt inſofern eine Aenderung ein
gerreten, als Kaiſerin Charlotte vwur noch ſeh ſelten heftigen
Aufregungen und Nervenanfällen ausgeſetzt iſt und beim An-
blick fremder Geſichter nicht mehr ſo erſchrickt, wie früher. Die
Erinnerung an das Vergangene ſcheint in ihr völlig ausgelöſcht
zu ſein. In der letzten Zeit flegt ſie mit greßer Vorliebe das
Leſen von Büchern, zumein religiöſen Jnhalts, und das Klavier
ſpiel, das zur Zeit des Glanzes ihre Lieblingsbeſchäftigung
bildete. So oft die Königig von Belgien ihre unglückliche
Schwägerin beſuchte, gaben die Damen ein Klavierconcert,
wobei die Kaiſerin eine große Kunßfertigkeit bekundete. Die
Nächte, die früher ſehr unruhig verliefen, werden von der
Kranken jetzt meiſt ſchlafend verbracht. Uſberhaupt geht der
früher ſehr erregbare Geiſteszuſtand allmählich in eine ſanſte
Melancholie über, was bei dem an ſich unheilbaren Wahnſinne
der Kranken von den Aerzten ſchon als ein großer Fortſchritt
betrachtet wird.

Eine Bande Meineidſchwörer,) beſtehend aus
einem Althändler, einem Fabrikardeiter und einem Schiefer
decker, wurde in Jſe rlohn hinter Schloß und Riegel gebracht.
Die Lente ſchwuren gegen klingende Münze, in einem Falle
wurde ſogar ein alter Ziegenbock als Loha für die „Eatlaſtuog“
bei Gericht verſprochen, zahlreiche Weineide.

(Aus Jndien) Jn Jndien haben ſich die Aus
ſichten auf günſtige Witterung weſentlich gebeſſert. An der
Weſtküſte, ſüdlich von Kar war fällt ununterbrochen Regen
auch in der Bay von Bengalen ſind Monſumwinde aufge
treten, die über Südbengalen mäßigen Regenfall gebracht haden,

(Große Heuſchreckenſchwärme) ſind in Santa
Fé und anderen im Norden Argentiniens gelegenen Provinzen
aufgetaucht. Die bevorſtehende Ernte wird hierdurch ernſtlich
bedroht.

(Ein gewaltiger Gletſcherſturz) fand im ſüd-
lichen Jsland ſtatt, und zwar nimmt man an, daß ſeine
Entſtehung mit den letzten ſchweren Erdbeben dort zuſammen
hängt. Als ein reitender Poſtillon gerade das Sandfeld von
Steidar (ſüdlich vom Skeidarar-Gleiſcher) durchquerte, hörte er
etwa zwei engliſche Meilen vor ſich piötzlich von dem Gletſcher
einen langen ſiöhnenden Ton ausgehen und ſah gleich darauf
gewaltige Eismaſſen von dem Gleiſcher aus in die Luft ge
wirbeit, unmittelbar gefolgt von einem Strom, der auf die
Sandfläche hernieder ſcheß, nach allen Seiten anwachſend und
Alles vor ſich her ſchiebend. Der Poſtillon wandte ſofort ſein
Pferd und ritt nach der Stauon Nupsſtadt auf der Wefſſeite
des Gletſchers. Sechs Tage ſpäter kehrte er zu den Skeidar
ſanden zurück und fand auf ihnen ritſige Terraſſen von Eis-
wozen aufgehäuft, die fich in einer Länge von mindeſtens
25 engl. Meilen (40 Klm.) von dem Gletſcher nach bem See
hin ausdehnten, die mittlere Breite dieſer Eisfläche war etwa
69, Klm. Es war unmöglich, dieſen Eiswall an auderen
Stellen zu überſchreiten, als dicht am Fuße des eigentlichen
Gletſchers, wo die Eisſchollen weit auseinander lagen. Auf der
anderen Seite des Eisfeldes entrannen dem Gletſcher ſechs
neugebildete Bäche.

mm—-— T

(Ein Liebesdrama) wird aus Berlin berichtet
Der 23 jährige Schlächtergeſelle Nowinski und die 19 jährige
Verkäuferin Henſelin haben ſich im Landwehrkanal ertränkt,
Die Mutter des Mädchens hatte dem N. wegen eines unge
ziemenden Auftritts Vorwürfe gemacht und ihn auch darüber
getadelt, daß er ihr, während er thatſächlich Schulden hab',
vorgelozen, daß er Vermögen beſitze und ein Geſchäft auf
machen wolle. Aus der Heirath könne hiernach nichts werden.

Eine Feuersbrunſt) äſcherte im Dorfe Wehm
hagen bei Greifswald mehrere Häuſer ein. Zwei Kuder und
deren Mutter, die verſuchte, die Kleinen zu retten, ver
brannten.

(Bei dem Einſturz eines Neubaues) in Til-
ſit wurden zehn im Keller arbeitende Maurer verſchüttet.
Der ſchnell herbeieilenden Menge gelang es alsbald, die Ver
r zu Tage zu föcrdern zwei derſelben ſind ſchwer
verletzt.

(Wegen vorſätzlicher Brandſfliftung) iſt der
Fabrikant Vogler, in Firma Vogler Kachholz in Wands
beck, die größte Bilderfabrik Deutſchlauds, die kürzlich nieder
gebrannt iſt, verhaftet worden.

T reater und Maſte
Leipziger Stadttheater. Spielplan Neues

Theater. 2). Juni: Die luſtigen Weiber von Windſor, ko
miſche Oper. 21. Juni: Der Hochſtapler. 22. Juni
Die Hugenotten. 23. Juni: Der Leutnant zur See.
24. Juni William Ratcuff. 25. Juni: Der Freiſchütz.

26. Juni Der Hochnapler. (Ankang 7 Uhr). ültes
Theater. 20. Juni Frou-Frou, Schwank. (Anſaug /,8
Uhr). 21. Juni geſchioſſen.

e Gerichtsverhandlungen.
Ja dem Halverſtädter Mordprozeß Brünig

wurde nach ſehr eingehender Befragung des Anzeklagten mit
der Zeugenvernehmung begonnen. Eine große Anzahl
Zeu, en bezeichnete den Angellagten als einen ſolien, ruhigen,
beſcheidenen und nüchternen Mann, Ein Antsvorſteher und
ein Ortévorſteher bekundeten, daß Brünig ein verſchloſſener
Charakter ſi, der oſtmals die Unwahrheit ſage. Es wurden
mehrere Zeugen vergommen, die über die Beziehungen aus
ſagen ſollen, die der Angeklagte mit Frau Bothe unterhalten
haben ſoll; nur w. nige vermochten hierüber etwas zu bekunden.
Dramatiſch geſtaltete ſich die Vernehmung der Frau des an
geblich ermordeten Betye; dieſe war wegen Mitwiſſenſchaft an
dem WPiorde verhaftet worden. Sie beſtreitet mit voller Ent
ſchiedenheit, mit dem Angeklazten intime Beziehungen unter
halten zu haben, ebenſo eniſch eden ſtellt ſie iu Abrede, über
die Biſeitigung ihres Mannes mit Brüſig geſprochen zu haben,
Einige Zeugen bekunden, daß der Anz,eklagte am übvend des
16. Dezember ſehr ruhig und nicht betranten geweſen ſei er
h be zwei Leute aufzefordert, mit ihm und Bothe nach Baders
leben zu fahren, dieſe hätten dies jedoch abgelehnt. Ein Land
wirih behauptet, wenn die Angaben des Angeklagten wahr
wären, dann hätte der Scheerbaum anders beſchädigt und ge
ſchleift ſein müſſen. Der Ange klagte beſtreitet, daß dieſe Be
kundung zutreffe, und beentragt, ein Pferd in den Gerichts
ſaal zu führen und dieſem ren Scheerbaum anzulegen, dann
werde die Wahrheit ſeiner Vehauptung bewieſen „erden. Ein
Zeuge ſagt aus, daß dem Pferde die Scheerbäum verkehrt
angeſchnallt waren. Der Präſident bemerkt zum Angellagten,
datz es nach dieſer Ausſage den Anſchein gewinne, als habe
der Augeklagte das Pferd ausgeſchirrt und in der Eile faiſch
wieder aungeſchirrt danach wäre dann allerdings kein Ungläck,
ſondern etwas Auderes paſſirt. Zwei Aerzte ſagen aus, daß
Brünig nur leichte Hautabſchürfungen an der Stirn hatte,
andere Zeugen, daß das Pferd unverletzt und der Wagen nur
wenig b. ſchädigt war. Bei der Konfrontation der Dienſtmagd
Borchard mit der Frau Bothe ſagt die Erſtere ihrer
früheren Dieuſtherrin ins Geſiht, daß ſte oftmals ihrem Gatten
gegenüber den Brüniz verleugnet habe, obwohl ſich dieſer in
ihrem Hauſe befunden hätte.

Jn Uebereinſtimmung mit dem vielbeſprochenen Reichs
gerichts-Erkenntniß vom Ottober v. J. hat das Nüruderger
Schöffen gericht einen Kaufmann, der wegen Dieb
ſtahle angeklagt war, weil er unbefuzt elektriſchen
Strom vom ſtädtiſchen Eiektrizitätswerk für Beleuchtungs-
zweck- entnommen hatte, freigeſprochen,

Forſt- Land wirthſchaft u. Gartenbau.
Die, in vielen landwirthſchaftlichen Bezirken fefſtgeſtellte

tuberkulöſe Durchſeuchung der Viehbeſtände
wird weſentlich den zur Verfütterung au das Vieh gelangenden
Milchrückſtänden der Sammelmolkereien zur Laſt
gelegt, ſofern darunter Milch ſich befindet, die von tuberkuoſem
Vieh flammt. Um den Anſteckargeſtoff unſchädlich zu machen,
hat die preußiſche Regierung den Erlaß einer Vorſchrift in Er
wägung gezogen, wonach alle Magermilch und Buttermilch
aus Sammelmolkereien nur nach Erhitzung auf 85 Gr.
Celſ. abgegeben werden darf und bei Zentrifugen-
betrieb der Zeutrifugenſchiamm vernichtet werden muß. Vor
erſt ſind die Landwirthſchaftskammern erſucht, ſich darüber zu
äußern, ob gegen dieſe Vorſchrift Bedenken obwalten, und
welcher Zeitraum zwiſchen Veröffentlichung der Anordnung und
abch zur Herſtellung der maſchiuellen Einrichiungen
nöthig ſei.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Jn der Betriebsorduung der deutſchen

Eiſenbahnen werden vom 1. Juli ab Aenderungen in
Kraft triten, die die Erhöhung der Sicherheitsmaßregeln, ine
beſondere der Sorgfalt bei der Juſtand haltung des
Wagenmaterials bezwecken

Marktberichte.
Berliner Getreidemarkt-Bericht. Die Ver

kehrslage des We tmarltes ſpricht von Woche zu Woche mehr

Sonntag, den 20. Juni
für eine Aufwärtsbewegung, die aber nur dann
kommen kaun, wenn in den gügnftigen Ernte en Ausbruch
weſentliche Aenderung einträte. Die Rozgendli(he en eine
unter günſtigen Bedingungen vollzogen, und die tühter ich
peratur einiger Tage der Vorwoche hat nur Nuweſ-
Einfluß auf Roggenblüthe un Karteffeln gehabt, Da den
kehr war an den meiſten Plätzen wenig regſam; de
zogen zwar etwas an, aber die Naqfrage iſt ſo wen e Pretſe
iretend und wird andauernd ſo ausreichend durch Lag hervor.
gedeckt, daß es zu keiner Lebhaftigkeit im Hand. l kog, zujuhren
Berliner Platze erholte ſich Weizen um eiwa 3 Mt. gu
die Kaufluſt anregende Nachrichten aus dem Dogge
und infolge Waarena ſatzes nach Sachſen uno e biete
Roggen fand ſo geringe Nachfrage ſetens größerer gen
und des weiten Hinterlandes, daß die Preiſe nur um tüblen
ringes anzogen. Für Hafer war die Stimmung edt e
hauptet, dch erfuhr er im Preiſe zuletzt inſolge ma lich be
Abſatzes ei en Rückſchlag. Mais nicht weſenilich enden
Durch private Erm tilungen war weder üer Cenden dert
Preistage der jüngſten Tage Näheres zu erfaoren 5 noch
öffentlichung von Geitreidenotierungen einzelner Landwi
Kammern wurde von einigen Blättern abgelehnt u
Monvierung, daß dieſe Notierunge der Kontroll wit der
Oeffentlichkeit entbehren und für die Börſe keinen W durch die
Die Zuſaumentüufte der Produktenhäudier im Fern geben.
ſind, weil ſie ungeſetz lich waren, poltzeiliech r Pale ne
Desha b weroen die Zeitungen dis auf Weiteres rboten.
ermittlungen mehr veröffenilichen! eine Preis

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 20. Juni predigen

Dom. Vorm. 8 Uhr: Di110 ühr: Paſtor Oeeer Diakonus Bithoen.

Stadt. Vorm. Uhr: fällDiakonus Scholl neyer. r gergr. 10 Uhr
Jahresfeier des Jünglingevereins,St. Ulrich. Geſammelt wird eine koleh, n erchwö o
Jünglingevereines. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt

Altenburg. Vorm. 10 Uhr C t11 Uhr Kindergottesdienſt. gavtdat Evlan. Vorm.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Teuchert

Vorm.

Katholiſche Kirche. Soantag, den 20
10 Uhr Hochamt und u Juni.lehre und Andacht. Predigt. Raqhm. 2 ühr:

v etterbericht des Kreisblattes, m
Vorausſichtliches Wetter am 20. Juni, Wol'ig mit

Sonnenſhein, warm, ſt ſewitter. ſtrichweiſe Regen und Ge
21. Juni. Wo kig, kühlregen, windig. a hler, vielfach Gewitter

Neueſte Nachrichten.
Halberſtadt, 19. Juni. Jm Mord rozeßBrünig hat der Angeklagte am Frehag an

Geſtändniß abgelegt. Er erklärte, er habe
Bothe mit einer eiſernen Keule zweimal auf
den Kopf und einmal über die Hand geſchlagen;
ſie ſeien Beide ins Ringen gekommen, weil Bothe
Lohn Llagt werde ihm gelingen, mit der

er de ngekla inti Verkelen. geklagten intimen Verkehr zu
Paris, 19. Juni. Zur neuen Bomben-

exploſion vor der Straßvurg Statue wird be
richtet, daß Hausſuchungen bei ausländiſchen Anar-
chiſten und polniſchen Flüchtlingen reſultatlos
verlaufen ſind. Auf dem Boulevard St. Denie
entſtand ein Aufl auf infolge des Gerüchtes, es ſei
eine neue Bombe aufgefunden worden, Die
Unterſuchung ergab, daß es ſich nur um eine Nach

ahmung einer Bombe aus Kautſchuk-
rohr handelte. Es heißt, das Papier, in welchem
die Bombe, die auf dem Concordiaplatz explodirte,
eingewickelt war, habe die Worte enthalten „Warten
wir auf beſſere Tage!“ Die Polizei vermuthet des
halb, der Thäter ſei ein exaltirtes Mitglied der ehe-
maligen Pattriotenliga.

Verantwortlich für den textlichen Theil G. A. Leidholdt;
für Jaſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Das Töchterheim in Weimar, Kegelthor 4, verlegt

Ende September d. J. ſeine ſezgensreiche Wirlſamkeit in ſein
eigenes, neuerbautes Heim, Muſeumsplatz 4b. Eltern,
die ihren Töchtern eine gediegene, praktiſche Ausbildung zu
r laſſen wollen, iſt das Jaſtitut aufs wöärmſie zu
empfehlen.

Niben allen praktiſchen, gewerblichen Fäch rn wird auch
alles, was das Leben ſchmückt und angenehm macht, gepflegt.
Fünf erprobte Lehrerinnen, wovon eine ſpeeiell den Kochunter
richt leitet, wohnen mit im Hauſe. Die Beſichtigung des neuen
Heims iſt vom 2. Oktober an ohne vorherige Anmeldung r5

(38

Vorm.
Chriſten

zeit gerne geſtattet.

GSSGÖOÖOoo am Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Gchulplatz 5. e
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